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Hammer-Purgstall, Joseph Freiherr von (geb. 
als J. von H.), * Graz 9.6. 1774, t Wien 
23. 11. 1856, Orientalist, Übersetzer und Dich-
ter, Vermittler oriental. Erzählguts. 1788 - 98 
Ausbildung an der Kgl. und Kaiserlichen 
Akad. der morgenländ. Sprachen zu Wien; 

1799 Hilfsdolmetscher bei der Wiener Inter-
nuntiatur in Konstantinopel; 1802-06 ebenda 
Legationssekretär; 1806 österr. Generalkonsul 
in Jassy; 1807 Abberufung nach Wien; 1811 
Wirklicher Kanzleirat und Hofdolmetscher; 
1817 Hofrat; 1835 Namenszusatz Purgstall 
und Erhebung in den Freiherrenstand als Erb-
teil seiner Gönnerin, der Gräfin Jane Anne von 
Purgstall; 1839 Ende der amtlichen Laufbahn; 
Mitbegründer und 1848-49 erster Präsident 
der neugegründeten Wiener Akad. der 
Wiss.en. 

Mit mehr als 100 Titeln zeugt H.-P.s 
Schriftenverzeichnis von Fleiß und immenser 
Produktivität. Er wurde durch seine zahlrei-
chen Studien zu Lit., Geschichte und Kultur 
des islam. Vorderen Orients im dt.sprachigen 
Raum zum Wegbereiter für eine von der Theo-
logie unabhängige Orientalistik, die dem enzy-
klopädischen Wiss.sideal verpflichtet war. Als 
Übersetzer und Dichter machte er die Litera-
ten der Romantik und die zeitgenössische Le-
serschaft mit Stoffen, Themen und Formen 
,morgenländ.' Dichtkunst bekannt. Bereits 
1795-97 erschien von H. Übersetztes und 
Selbstverfaßtes in -+ Wielands Neuem Teut-
schen Merkur, später auch in J. F. Cottas Mor-
genblatt für gebildete Stände, wodurch z. B. -+ 
Goethe und -+ Herder auf ihn aufmerksam 
wurden. 

Während seiner Orientaufenthalte (1799-
1806) entdeckte H. u. a. ein Exemplar des in 
Europa weitgehend unbekannten 'Antar-Ro-
mans, der erst bedeutend später durch B. -+ 
Heller untersucht wurde 1, sowie eine vollstän-
digere und zuverlässigere Version von -+ Tau-
sendundeinenacht, als sie A. -+ Galland vorge-
legen hatte2. Auch das Kitäb a~-Sädi!z wal-
bägim (Buch des laut Schreienden und des leise 
Sprechenden) des Ibn al-Habbär1ya (gest. ca 
509/1115), eine Slg von Fabeln in Versen im 
Stile von -+ Kalila und Dimna, machte H.-P. 
durch eine Übers. erstmals zugänglich3. Seine 
Beitr.e in der von ihm herausgegebenen Zs. 
Fundgruben des Orients (1809-18), seine viel-
beachtete Übers. des Diwans des pers. Dichters 
Häfe~ (gest. ca 792/1390)4 sowie seine Antho-
logien Rosenöl (1-2. Stg./Tübingen 1813 
[recte 1815], ursprünglich anonym erschienen; 
(Nachdr. Hildesheim/NY 1971]), Geschichte 
der schönen Redekünste Persiens (Wien 1818) 
und Morgenländ. Kleeblatt (Wien 1819) liefer-
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ten Goethe die Anregung für den West-östl. 
Divan (Stg. 1819). Nicht nur mit seinen literar-
hist. Abhdlgen betrat H. Neuland; auch seine 
hist. Darstellungen, so seine monumentale Ge-
schichte des Osman. Reiches 1-10 (Pesth 
1827 -35), waren zu seiner Zeit bahnbrechend. 

H.-P. wird durchaus kontrovers beurteilt. 
Zeitgenössische Orientalisten wie H. L. 
Fleischer (1801-88) oder W. Ahlwardt 
(1828 -1909) warfen ihm Mangel an philol. 
Akribie und methodische Nachlässigkeiten 
vor, bes. verrissen sie seine Übers.en; jedoch 
gibt es in jüngerer Zeit positivere Einschätzun-
gen5. Auch die schärfsten Kritiker würdigten 
H.-P. jedoch als unermüdlichen Pionier, der 
den islamkundlichen Studien in Deutschland 
zu Aufschwung und Ansehen verhalf6. 

Von Interesse für die Erzählforschung ist 
bes. H.s Anthologie Rosenöl, mit der er einem 
breiten Publikum Mythologie und Sagenwelt 
des ,Morgenlandes' nahebringen wollte. Es 
handelt sich um eine gefällige Montage arab., 
pers. und türk. Textauszüge, die er unter An-
gabe der jeweiligen Quelle teils wortgetreu 
übersetzte, teils dem Zeitgeschmack angepaßt 
nacherzählte (-+ Bearbeitung): Der 1. Band 
handelt von der Schöpfung, den Engeln, 
dem Teufel, den Dschinnen, der Erschaffung 
Adams und dem Sündenfall. Es folgen Legen-
den zu den 25 islam. Propheten von Adam bis 
-+ Mohammed. Den breitesten Raum nehmen 
die Geschichten um-+ Salomo ein. Unter den 
nichtbibl. Propheten sind vor allem ija4ir (-+ 
Chadir), der Hüter des Lebenswassers, und -+ 
Alexander der Große zu nennen. Der 2. Band 
wendet sich der hist. Zeit zu und reicht von 
Mohammed (gest. 632) bis zum Untergang des 
abbasid. Kalifats (1258). Die 199 Anekdoten 
spielen vorzugsweise im Umfeld hist. Gestalten 
wie -+ Härün ar-Rasid oder der Wesirsfamilie 
der Barmakiden. Hof, Harem, Audienzhalle 
und Wüste sind die Schauplätze; Kalifen, Prin-
zen, Wesire, Eunuchen und Odalisken, Dich-
ter, Musikanten und Kaufleute die bevorzug-
ten Akteure. Während H. für den 1. Band 
völlig heterogenes Material benutzte (u. a. eine 
Kosmographie, zwei Geschichtswerke, ein 
Alexander-Epos), hat er für den 2. Band vor 
allem auf diverse charakteristische Antholo-
gien und Anekdotensammlungen, so auch das 
anonyme -+ Nuzhat al-udabä' (17. Jh.), zu-
rückgegriffen. 
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